
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 20 (1894)

Heft: 38

Artikel: Herr Méline, o weh!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-431977

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431977
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der ^rtebensfonorey.
(Ein (ï$ufuuftsprogramtn

Saure (Surfen finb gut gegen Der=

ftopfmtg. Dcrftopftc finb meift audj Der*

ftocFtc. Pa mitt bie geit ber fauten
(Surfen balb Dörüber ift, fo bürfte im
poßtifdjen Seben bte §.e»t ber fauren
(Seficbter roieber anheben, Suerft Fotn=

men jroar bte Sanerfüjjett, bie ^räulems,
bic ins Seebab gingen unb bennocb, lebig
blieben uttb nun für bie begiunettbe

fatfon beu pelämantel aus bem Seüjljaus
berausbef'ommett tollten. Uber ben gatt3
fauren (Scfi djtcrn, bie biplomatifdje £etb=

fdjmerjen friegen, menn bas Königlein
von Spanien eine unreife pflaume ge*

gejfen ober ber (Erjoater milan ben

(Ebiampagitcrglucffer bat, biefen Stögen ber mettfdjfjett brobt nun bas Jlllerärgfte,
eitt Jriebettsfongref, ber in (^uftittft alle Diplomaten überflüffig macben unb bie

fdjroarjen puttfte nue beu ^liegeubrecf oom Spiegel einer OTägbefammer roeg-
loifdjett roirb.

îïïatt rotrb ficf» mit bem 3nr<em uttb îlenfjem, mit bem Kletnften unb

(Srößten befaffen. Die Fortuna toirb. oor allem nicbt mebr als myfteriöfe, antiFe

(Söttitt, als Sdiicfial, fonbern als SdjicFfäldjctt aufgefaßt, fintcmalett bie 3u&en=

mäbdjen mit bett fdjönen fdjroarjen Ilitgett uub ben nodj fdjtoärjern paaren bie

3uben regieren urtb biefe bas 03elb uttb biefes bic IDelt. Die IDelt rotrb aus=

feben, als roäre bas taufetibjäfirtgc Heidt gefoinmett, roenn einmal Krottftabt
unb Sdjlüffelbttrg in ein norbifdjes (Eiooli, eine (Erquicfuugsftation für oertjegte

Ivrr Zïïélin«, o tr>el}!

S*<tt "îUéfinc fäfjrt auf oon feinem ISfüljf,
;»fjm ift fo &ang, iljm ift fo fdjnwf.

<£r träumte fee&ett, »ottt fjofjen "3lof;

Sei et gcftür*,t burdt Xonienftoli.

(Sin puffet ljaß' iljn angerannt
"3tno niebergetootfeu in ben Sanb.

iSerr 3iétinc Itöljnfe, bodj toagt cr's nidjt.
3u fdjoucn beut Tafter ins ilugefidjt.

3>odj biefer rief Ufa» jorntg tu
"DHit Donnerfttinme : ^C>arjnunnigcr bu!

,,.>>«ft bu mein "pappen nidjt ernannt:

So follft bu es fjören, es fjeifst: ~% er ftanb!"

Katfer IPilbelm unb bie Zlbeligen.
3u feiner legten Hebe bat ber beutfdje Kaifer roieber bas Soblteb bes

îfbels gefungen.
IDie roir Ijöreu, beabfidjtigt IDilbelm ber Hcbfeltgc, feine fätnmtlidjctt

llntertbatteii ju abeltt. ju bemfelben 2lugenblirfe, in roeldjem nämlidj 3cmanb
bett 2Ibelsbricf erhält, roirb er oon (Sottes (Snaben blattblütig, uttb es befällt

ifjn bie fjödjft ebelmütbtge Hegiitig, anf Kofteu bes Staates uub bes PolFcs

(Efjampagttcr 311 trtnfen. (Ein ganzes Dotf oon nur blaublütigen Champagner-
tritiFcru bas ift bodj fürroabr bas 3beal eines Staates.

Oerfcfytebene Hacbricfyten vom Krieasfcbaupla^e.
Petting. Wit baben gefiegt, mir haben gefiegt

Uttb bett iïlifabo gefdjlagett.
Soluo. Die é5bpfc haben Schläge gefriegt,

i£s ging iljtten hart att ben Kragen.
Petting. Wir tjaben bett Dafallen gebeugt.

(Sebettgt oor bem Sohne bes ßimtnels.
oToi'.io. Wit tjaben bett §öpfen bie ^äbtte gejeigt,

(Trog ihren Dölfer-tScroimmels.

îîieiôe. (Europa, roas fagft Du 51t ber Kuub
Von unfern gewaltigen Siegen

(fttropa. 3* fa3e/ haltet Beibe ben ITiunb
îTTit (Euren grofjmanttgen Sügen.

Der beutfdje Kaifer fomponirte jüngft ein Sieb

mit tjerrlidjen ZlFForben, è>as Calent oerrtetb.
CEs ftithmte bie Berlinermnftfer gar heiter.

Sie nannten lintertbättigft ihn: JfFForbarbeiter.

für anno St. 3amais.)
polen unb Cayenne ein Kurort für Bniftfraufe, cEalebonieu ein jroettes fflfteube
geroorben, roo matt alle Selben ber töelt in beu IDellett bes Ozeans abfpiilt.

Statt ber oeraüeten jefjntatifenb 3ni?a.fra»en im Kalenber roerben jerm
taufenb Sctjroiegertnütter nadj Köln wallfaljrten unb fieben 3abre bort bleiben.
Um Hbeiu oben toerben ftdj bte Sanbjäger mit 2Ingclrutfjett nieberlafen unb
Jifdje fangen ober Scibenfärberboljfdjiilje, ba es eitt für allemal uttterfagt fein
foll, Seute ju arretiren, inqtttrtren unb Foitbemutrett, roeil fie aubère îfnftdjteii
tjaben. -

(Irtspt roirb oom papfte feiig gefprocben unter bem (Eitel Crispinus secundus.

£jiugegett roirb matt bem Sultan uttb bem Ktjebiodjeu aus purer mcuiYbeu
liebe bie Dielroetberei oerbteten, fintemal fdjon mandjer braoe manu an einem

einjigen IDetblein metjr als genug bat. Die abgänbigett Orftituen, roenn fie

ntdjt meljr gar übermäßig fdjön finb, roerben bann an bie (Temperen, 1er abge=

treten.
Die Cfjinefen nnb 3aPanefett madjen raudjlos Sdjtnollis mit eirianber

unb bettütjen bie Krtegsanleljeu 3U einem Pergiiügungs3itg 311 ben (Lfjinefeu bes

lüeftens, bie itjrc göpfe unter einem ftetfeu ^ylinber ober unter einem haum

roollettreligiöfett Sammtfäpplcin 5U oerbergett pflegen. Jfttardjtftcii, Hibtlifteu
unb Kommuuiftett läfjt man im Saudje bes Simplon püloertt, bis fte ben (Euuitel

31t Staube gebradjt ober roeuigfteus einen Bterfeller ausgeholt haben, too man

für btc
Sctb nmfdjlnngen, millioneu"

(Seträttf fühl legen Fanu.

Souife midjel, bie bei milan Ijofbame toerben foll,. toirb als öftltdje
3uitgfrau von (Orleans bie Donauläuber jufammeitflicfcit, uttb bie Sdjroatjett
aller Sänber roerben enbgültig in SlaFroorlb, fteben Stunben hinter (EumbuFtu,

angefiebelt.

(Erifpinus IL
Der fjeutige Crifptnus, bas Steuer in ber ßattb,
£}at aufgefjtjjt bie flagge: ,,^ür (Sott unb Daterlanb!"

(Er fteuert nadj bem Sanbe, roo (Sottes (Sarten ftebt,
Uttb roo bie Suft bes (Slanbens burdj palmett3roeige roetjt.

(Er roar eitt grofjer Sünber uttb ift es nocfj jetuiub
llnb füfjlt bie Heue roütjlen im tiefftett Seelengrunb.

(Er benft, roas er oerbrodjen, roill's fürber ntdjt metjr ttjun,
ÏDtll lieber in bem Schatten bes Seelenfriebens rufj'n.

Hidjt blo§, roas er oerbrodjen, audj bas roas er gebadjt,

Boljrt ftdj in fein (Seroiffeu ; es ift barob erroadjt.

Der heilige (Erifpinus ift jegt fein 3°eal,
Der fromme mann, fein Porfabr, ber etnft bas Seber ftatjl,

ÏDoraus er für bie 2frmeu bes Spreitgels Sdjutje fdjnttt
Da3tt fütjlt audj ber fjettt'ge (Erifpinus 2fppetit.

riatürltdj nur 51t Segter'm, bas Stetjlen ftellt er gern
Dett anbern fetncsgleidjen anbjetm, ben retdjett tjetru.
(Er roeifj, fein Sanb 3ta'ien ftecFt in gar böfen Scbutj'tt,
c£r roill ihm anb'rc madjen, bte ntdjt meljr roelje tbun.

2ftis roeldjem Seber aber, roenn cr's nidjt fteblen roill
Cr benft unb benFt unb brüber ftefjt ber Derftattb iljm ftill I

Drum ift er fromm geroorben nnb ftefjt bas itädjfte nidjt,
Ejört nidjt, roas biefes ZTädjfte oerttefjmlidj 311 ifjm fprtdjt:

lamm bu (bas ift bic eitt3'ge oernunftgemäße Kur)
Die fo nod; nidjts geleiftet, bie Heidjen in bie Sdjut'.
Die Zimten aber bruefe ntdjt mit bett Steuern rounb,

Sonft tretbft bu bein 3ta'ien bem ücufel in beu Sdjluub."

5fflft: Hat, uai, aber benFbe ber, ber prirt3ltcfj non fjorlefjatts, roeldjer
fönnt aF3eptireu a Kröndje afj Könir oom ^ran3ofenratdjlaub roill roerben roas
2fatter oon uns, uttb tbut in §ufunft (Scfdjäftdje madje grab roie toir unb

Sdjadjerlts? ijörfte, er tuilt lj anb eitt."
Unlieb: ÎDait) gefdjrtett! roas ä Kottfttrett5 unb ba Fannft nocfj jubi-

laren, DumtnFöpfdje bn?"
5f(tfi: 3°? fu^' mi<fy erljobe roie ätt (Sott im SpeltertntFörbdje benF

ber ben Kollegcl! fo ratdj uub fo uobltdj!"
3ûfie6: £jat er aberfdj aadj JÏÏoos! Fann er roas rtfdjf'irä oljne Der»

lumpis ?"

2fûfc: fjot er gefogt: Hodjcr ^rauFretdj roill tdj uttb roentts mir
Foftet ben Kopp!"

2f<tfte6: 3emmerltfdj fai Kopp ifdj ä fcbofels Kapttäldjel ntr 311m

fjanbeln idj fordjt mer nicht oor ihm! Sdjlof roobl!"

Der Aiedenskongreß.
Cin Zukunftsprogramm

Saure Gurken sind gut gegen
Verstopfung, verstopfte sind meist auch

verstockte. Da nun dic Zeit der sauren

Gurken bald vorüber ist, so dürfte im
politischen Leben die Zeit der sauren

Gesichter wieder anheben. Zuerst kommen

zwar die Sauersüßen, die Fräuleins,
die ins Seebad gingen nnd dennoch ledig
blieben und nnn für die beginnende
saison den Pelzmantel ans dem Leihhaus
herausbekommen sollten. Aber den ganz
sanrcn Gesichtern, die diplomatische
Leibschmerzen kriegen, wenn das Königlein
von Spanien eine unreife Pflaume
gegessen oder der Erzvater Milan den

Champagncrgluckser hat, diesen Stützen der Menschheit droht nun das Allerärgste,
ein Friedenskongreß, der in Zuknnst alle Diplomaten überflüssig machen nnd die

schwarzen Punkte wie dcn Fliegendreck vom Spiegel einer Mägdekammer weg-
Epischen wird.

Man wird sich mit dcm Innern und Acnßern, mit dein Kleinsten und

Größten besassen. Die Fortuna wird vor allem nicht mehr als mysteriöse, antike
Göttin, als Schicksal, sondern als Schicksälchen aufgefaßt, sintemalen die Iuden-
mädchen mit dcn schönen schwarzen Angcn und den noch schwärzern Waaren die

Juden regieren und diese das Geld und dieses die Welt. Die Welt wird aus-
schcn, als wäre das tausendjährige Reich gekommen, wenn einmal Kronstadt
und Schlüsselburg in ein nordisches Tivoli, eine Crqnickilngsstation für verhetzte

lx'rr A^line, o weh!
Kerr Mvline fährt aus von seinem ^siihl,
Ihm ist so bang, ihm ist so schwül.

«Lr träumte soeben, vom hohen ?ioh
Sei er gestürzt durch Lanzenstok.

Cin Hilter hab' ihn angerannt
Ans niedergcworsc« in den Sand.

L>err Mvline stöhnte, doch wagt er's nicht,

In schonen dem Mttcr ins Angesicht.

Doch dieser rics ihm zornig zu

Mit Donnerstimmen Wahnsinniger du!

.,^ast S» mein Wappen nicht erkannt:
,.5o sollst du es hören, es heißt: H er st and!"

Raiser Wilhelm und die Adeligen.
In scincr letzten Rede hat dcr deutsche Kaiser wieder das Loblied des

Adels gesungen.

lvie wir hören, beabsichtigt Wilhelm der Redselige, seine sämmtlichen

Untertkanen zu adeln. In dcmselbcn Augenblicke, in welchem nämlich Jemand
den Adclsbricf erhält, wird er von Gottes Gnaden blaublütig, nnd cs befällt

ihn dic höchst edelmütbigc Rcgung, ans Kostcn des Staates und des Volkes

Champagner zu trinken. Lin ganzes Volk von nnr blaublütigcn Cbampagner-
trinkern das ist doch fürwahr das Ideal eines Staates.

Verschiedene Nachrichten vom Rriegsschauplatze.
Peking, Wir habet! gesiegt, wir haben gesiegt

Und den Mikado geschlagen.

Zokio. Die Zöpfe haben Schläge gekriegt,
Ls ging ihnen hart an den Kragen.

Peking, Wir haben dcn Vasallen gcbeugt.

Gebeugt vor dcm Sohne des Himmels.
Tokio. Wir haben den Zöpfen die Zähne gezeigt,

Trotz ihren Völker-Gewimmels.

Beide. Cnropa, was sagst Dn zn der Kund
vou unsern gewaltigen Siegen?

Europa. Ich sage, haltet Beide den Mund
Mit Euren großmäuligen Lügen.

Der dentsche Kaiser komponirte jüngst ein Lied

Mit herrlichen Akkorden, bas Talent verrieth.
Ls stimmte die Berlinermnsiker gar heiter.

Sic nannten nntertbäuigst ihn: Akkordarbeiter.

für anno St. Jamais.)
Polen nnd Cayenne ein Kurort für Brustkranke, Calédonien ein zweites Gstende

geworden, wo man alle Leiden der Welt in den Wellen des Gzeans abspült.
Statt dcr veralteten zehntausend ^"ugftauen im Kalender werden zehn

tausend Schwiegermütter nach Köln wallfahrten und sieben Jahre dort bleiben.
Am Rhein oben werden sich die Landjäger mit Angelruthen niederlassen und
Fische fangen oder Seidenfärberholzschuhe, da es ein für allemal untersagt sein

soll, Leute zu arretiren, inquiriren und kondemnircn, wcil sie andere Ansichten
haben. -

Crispi wird vom Papste selig gesprochen unter dem Titel Oispinus secunäus.

Hingegen wird man dcm Sultan und dem Khedivcheu aus purer Menschen
liebe die Vielweiberei verbieten, sintemal schon mancher brave Mann an einem

einzigen Weiblein mehr als genug hat. Die abgändigeu Türkinnen, wenn sie

nicht mehr gar übermäßig schön sind, werden dann an die Tcmpcrenzler
abgetreten.

Die Chinesen nnd Japanesen machen rauchlos Schmollis mit einander
und benützen die Kriegsanlehen zu einem vergnügungszng zn dcn Chinesen des

Westens, die ihre Zöpfe unter einem steifen Zylinder oder unter einem bauin

wollenreligiösen Samnitkäpplein zu verbergen pflegen. Anarchisten, Nihilisten
und Komiiillnisteu läßt man im Bauche des Simplon pülvcrn, bis sie den Tnnnel
zu Stande gebracht oder wenigstcns einen Bierkeller ansgehölt haben, wo mau

für dic
Seid umschlungen, Millionen"

Getränk kühl legen kann.

Louise Michel, die bei Milan Hofdame werden soll, wird als östlichc

Jungfrau von Vrleans die Donauläuder zusammenflicken, und dic Schwarzen
aller Länder werden endgültig in Blakworld, sieben Stunden hinter Tnmbuktu,
angesiedelt.

LÄsvillUS II.
Der heutige Crispinus, das Steuer in der Hand,
Hat aufgehißt die Flagge: Für Gott und Vaterland!"

Cr steuert nach dem Lande, wo Gottes Garten steht,

Und wo die Luft des Glaubens durch Palmenzweige weht.

Er war ein großer Sünder und ist es noch jetzund
Und fühlt die Reue wühlen im tiefsten Seelengrund.

Cr denkt, was er verbrochen, will's fürder nicht mehr thun,
Will lieber in dem Schatten des Seelenfriedens ruh'n.

Nicht bloß, was er verbrochen, auch das was er gedacht,

Bohrt sich in sein Gewissen; es ist darob erwacht.

Der heilige Crispinus ist jetzt sein Ideal,
Der fromme Mann, sein vorsahr, der einst das Leder stahl,

Woraus er für die Armen des Sprengels Schuhe schnitt

Dazu fühlt auch der heut'ge Crispinus Appetit.

Natürlich nnr z» Letzter'm, das Stehlen stellt er gern
Den andern seincsgleichen anheim, den reichen Herrn.

Lr weiß, sein Land Italien steckt in gar bösen Schuh'n,
Cr will ihm and'rc machen, die nicht mehr wehe thun.

Ans welchem Leder aber, wenn er's nicht stehlen will
Cr denkt und denkt und drüber steht der verstand ihm still!

Drnm ist er fromm geworden nnd sieht das Nächste nicht,

Hört nicht, was dieses Nächste vernehmlich zu ihm spricht:

Nimm du (das ist die einz'ge vernnnftgemäße Kur)
Die so noch nichts geleistet, die Reichen in die Schur'.

Die Armen aber drucke nicht mit den Steuern wund,
Sonst treibst du dein Italien dem Teufel in den Schlund."

Isak: Nai, nai, aber denkde der, der prinzlich von Horlehans, welcher
könnt akzeptiren a Krönche aß Könir vont Franzosenraichland will werden was
Aaner von nns, nnd thut in Zukunft Gcschäftche mache grad wie wir nnd

Schacherlis? Hörste, er will handeln,"
Jakeb: Waih geschrien! was à Konkurenz und da kannst noch jubi-

laren, Dummköpfche du?"
Isak: Ich fühl mich erHobe wie än Gott im Spelterinikörbche denk

der den Kollegel! so raich und so noblich!"
Jakeb: Hat er abersch aach Moos! kann er was rischkirä ohne ver-

lumpis ?"

Isak: Hot er gcsogt: Noch er Frankreich will ich und wenns mir
kostet den Kopp!"

Jakeb: Iemmerlisch sai Kopp isch ä schofels Kapitälchel nir zum
Handeln ich forcht mer nicht vor ihm! Schlof wohl!"
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